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Anna Maria Rödig hatte gestern
ein volles Haus: Ihre vier Kin-
der, sechs Enkel und fünf ihrer
zehn Urenkel besuchten die
Ludwigsburgerin in ihrer Woh-
nung in der Einsteinstraße in
der Weststadt. Die Verwandten
stießen an auf einen besonde-
ren Geburtstag: Anna Maria Rö-
dig ist gestern 100 Jahre alt ge-
worden.
Zur Festgesellschaft gehörte

auch Lydia Prokscha: Die fast
91-Jährige, die im Januar Ge-
burtstag hat, pflegt ihre zehn
Jahre ältere Schwester mit gro-
ßer Hingabe. Die geschwisterli-
chen Bande sind eng: Lydia
Prokscha zog im Jahr 1956 zu
Anna Maria Rödig und deren
Familie – und lebt seit nun
57 Jahren mit ihrer Schwester
zusammen.
Anna-Maria und Lydia hatten

noch zwei andere Geschwister:
Der Bruder fiel im Krieg, die
Schwester starb vor nicht allzu

VON WOLF-DIETER RETZBACH

Erziehungsarbeit mit fester Hand
100 Jahre Leben: Anna Maria Rödig blickt auf bewegte Jahrzehnte zurück

langer Zeit. Anna Maria Rödig
wurde am 23. Dezember 1913 in
Staab (bei Pilsen im heutigen
Tschechien) geboren, die Eltern
betrieben eine Metzgerei und
eine Gastwirtschaft. Die damals
21-Jährige heiratete im Jahr
1934 Oskar Rödig, „es war eine
große Hochzeit“, erinnert sich
die Schwester Lydia Prokscha.
In fünf Landauer Kutschen und
zwei Autos fuhr die Hochzeits-
gesellschaft von der Kirche zum
Haus, in der auch die Gaststätte
war.

Nach demKrieg nach Baden

Das Ehepaar Rödig wohnte
später in Bernburg an der Saale
und in Marienbad. Anfang 1946
wurde die Familie ausgesiedelt,
sie kam nach Süddeutschland
ins badische Sulzfeld. Zwei Kin-
der waren schon geboren, die
beiden Söhne Heinz und Frie-
del. Im Jahr 1949 kam Tochter
Heidrun dazu. Sechs Jahre spä-
ter bekam Oskar Rödig eine
Stelle als Bauingenieur im städ-

tischen Tiefbauamt in Ludwigs-
burg, ein Jahr später zog die Fa-
milie in die Barockstadt. Es war
das erste Mal, dass die Familie
richtig zusammenwohnte, weil
der Vater zuvor immer auswärts
gearbeitet hatte.
Viele Jahre war Anna Maria

Rödig mit ihren Kindern des-
halb allein gewesen, „sie muss-
te die Erziehungsarbeit leisten
und hat das mit fester Hand
durchgezogen“, blickt Sohn
Friedel zurück. Seine Mutter sei
eine „sehr gute Hausfrau“ ge-
wesen, „die böhmisch-österrei-
chische Küche hat sie perfekt
beherrscht“. Und sie sei sehr
darauf bedacht gewesen auf ei-
ne gute Ausbildung ihrer Kin-
der. Mit Erfolg: Friedel arbeitete
in einer leitenden Stellung bei
Lufthansa, Heinz war der Chef
des Prüfamtes für Baustatik,
Heidrun war kaufmännische
Angestellte. Heute sind die Kin-
der im Ruhestand. Gestern
blickten sie mit ihrer Mutter auf
deren bewegtes Leben zurück.

WESTSTADT
16.00: Freie evangelische Gemeinde
Ludwigsburg (FeG), Spielplatz am
Lemberg. Programm:Waldweihnacht.
16.00: Erlöserkirche, Osterholzallee
51. Programm: Familiengottesdienst.
16.00: Paul-Gerhardt-Kirche, Frie-
denstraße 6. Programm: Familien-
gottesdienst.
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Eine weitere Gefahr
Zum Bericht „Kerzen-Streit sorgt
für Umdenken“

Sind denn eigentlich Kerzen keine
offenen Feuerstellen? Vorsicht,
Feinstaubgefahr. Sind bekerzte
Adventskränze und Christbäume
auch eine Gefahr für Bronchien
und Lungen? Jeder Bürger, der
Kerzen anzündet, ist dieser Fein-
staubgefahr ausgesetzt. Sehr
sinnvoll wärenMessungen, um
diese Gefahr auch uns Bürgern
klar zu machen. Die Lösung: Pla-
ketten. Es hat sich ja gezeigt, dass
diese Plaketten sehr nützlich sind
und es bei uns fast keinen Fein-
staub mehr gibt.
Franz Schmidt, Ludwigsburg

Phrasierungskunst und Virtuosität
Der junge Cellist Jonas Palm als Solist in der Stadtkirche – Concerto Ludwigsburg unter Siegfried Bauer

WEIHNACHTSKONZERT

Zwei Streicher aus demOrchester, das in der Stadtkirchemusizierte. Foto: Benjamin Stollenberg

Zum schon traditionellen Weihnachtskon-
zert am 4. Advent, dessen Erlös dem Neu-
bau der Orgel zugute kommt, hat Siegfried
Bauer wieder sein Concerto Ludwigsburg
in die neu renovierte Stadtkirche gebracht.
Ehemalige Mitglieder des Jugendsinfonie-
orchesters, dessen Dirigent der Begeiste-
rung weckende Professor und Kirchenmu-
sikdirektor viele Jahre lang gewesen ist,
bilden den Stamm des Kammerorchesters
und kehren zu besonderen Gelegenheiten
in ihre Heimatstadt zurück, um gemein-
sam zumusizieren.

Kontraste der Adventszeit

Auch Mitglieder des Sinfonieorchesters
Ludwigsburg und Musikstudenten waren
diesmal mit von der Partie, denn am
Schluss des Konzerts stand Ludwig van
Beethovens 1. Sinfonie auf dem Programm
– und die braucht ein Dutzend Holz- und
Blechbläser samt Pauken.
Auf welch ausgezeichnetem Niveau

Siegfried Bauer mit seinem Concerto Lud-
wigsburg musiziert, zeigte schon Arcange-
lo Corellis berühmtes „Weihnachtskon-
zert“ für 2 Solo-Violinen, Solo-Violoncello,
Streicher und Basso Continuo, bei dem
Anne-Kathrin Firnau, Jonas Steinmetz und
AnneWolff die Solisten waren.
Man kann in diesem barocken Concerto

grosso geradezu die Kontraste dieser Ad-
ventszeit spüren: Nach dem „Vivace“-Auf-
takt richtet sich der Blick mit herben Dis-
sonanzen zunächst auf die Mühen und

VON DIETHOLF ZERWECK

Sorgen der Menschen, folgt im Allegro
dem turbulenten Tempo des Lebens, be-
vor Besinnlichkeit einkehrt und aus der
tänzerischen Vorfreude sich im Pastorale
der Glanz der Weihnachtszeit entfaltet.
Die melodischen Schönheiten und dyna-
mischen Kontraste wurden vom Concerto
Ludwigsburg spannungsvoll dargeboten.
Ein Jahr nach Corellis Tod wird 1714

Carl Philipp Emanuel Bach als zweitältes-
ter Sohn Johann Sebastian Bachs geboren.
Sein über 1000 Werke zählendes musikali-
sches Schaffen, darunter drei Cello-Kon-
zerte, repräsentiert zwischen Barock und
Klassik das Zeitalter der Empfindsamkeit.
Jonas Palm, gebürtiger Ludwigsburger

und mit seinen 20 Jahren schon mehrfa-
cher Preisträger bedeutender Musikwett-
bewerbe, spielte das Concerto A-Dur mit
Temperament und Leidenschaft, gestalte-
te die phantasievollen Kantilenen des Lar-
go mit sensibler Ausdruckskraft und ma-
kelloser Intonation.

Lyrisches Andante als Zugabe

In den schnellen Ecksätzen verbanden
sich Phrasierungskunst und blendende
Virtuosität zu einer souveränen Interpre-
tation. Jonas Palm, der an der Jugendmu-
sikschule von Hedwig Trost und Regine
Friederich unterrichtet wurde und an der
Stuttgarter Musikhochschule bei Jean-

Guihen Queyras und Conradin Brotbek
ausgebildet wurde, studiert seit diesem
Semester bei Clemens Hagen amMozarte-
um Salzburg.
Beethovens 1. Sinfonie, 1799 entstan-

den, spiegelt den Geist von Haydn und
Mozart, ist aber zugleich schon von ganz
eigenwilliger Ausdruckskraft. Die wurde
von Siegfried Bauer mit dem vergrößerten
Concerto Ludwigsburg eindrucksvoll mu-
siziert, wobei vor allem die beiden mittle-
ren Sätze detailreich dargeboten wurden.
Als Glanzstück wurde das lyrische Andan-
te mit seiner schwärmerischen Emotion
als Zugabe wiederholt. Der Beifall in der
gut besuchten Stadtkirche war herzlich.

Mario Barth verlängert wegen der
riesigen Nachfrage seine Tour
„Männer sind schuld, sagen die
Frauen“ und kommt nächstes
Jahr am 22. November nach Lud-
wigsburg in die MHP-Arena.
Der erfolgreichste Comedian

Deutschlands bricht wieder ein-
mal alle Rekorde und füllt die gro-
ßen Hallen in ganz Deutschland,
Österreich und der Schweiz.
Schon über 800 000 begeisterte
Fans haben Mario Barth mit sei-
nem Programm „Männer sind
schuld, sagen die Frauen“ gese-
hen. Über die ursprünglichen Plä-
ne hinaus gibt es jetzt im Herbst
nächsten Jahres weitere Auftritte,
das reicht von Hamburg über
Dresden und Braunschweig bis
nach Ludwigsburg. Tickets für die
neuen Termine sind bereits an al-
len bekannten Vorverkaufsstellen
erhältlich.
Mit dem Programm hat der

achtfache Gewinner des Deut-
schen Comedypreises wieder
Maßstäbe gesetzt, diesmal auch
mit Blick auf den technischen

Mario Barth in der Arena
Comedian und Publikumsliebling macht mit seiner Tour
im November 2014 Station in Ludwigsburg

Mario Barth. Foto: privat

Aufwand. Barth: „Neben einem
guten Programm möchte ich,
dass die Fans auch ein tolles Büh-
nenbild sowie perfekte Licht- und
Tontechnik geboten bekommen,
und da haben wir diesmal noch
eine Schippe draufgelegt.“ Das
neue Bühnenbild und die auf-
wendige Technik füllen mittler-
weile vier Trucks. Damit ist die
aktuelle Tour wohl die größte Co-
medy-Produktion, die jemals in
Deutschland unterwegs war. (red)

D i en s t a g

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg:Anna Heining 90, Elfriede
Issner 90

ZUR GOLDENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg:Guiseppe undMargarethe
Avena, ; Albrecht und Isolde Kuschel

ZUR DIAMANTENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Elisabeth und Artur Frey

Donne r s t a g

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg:Marianne Rothfuß 86

WIR GRATULIEREN

Das Goethe-Gymnasium hat bei
seinem Weihnachtskonzert mit
einem großen Aufgebot in der
Friedenskirche musiziert. Den
Auftakt bildete das Bläseren-
semble unter Benedikt Venne-
frohne mit einem Auszug aus
dem „Brandenburgischen Kon-
zert“ von Bach.
Im Anschluss spielte das Juni-

ororchester unter Leitung von
Sabine Knecht-Ammon „Merry
Christmas“ von Bernd Henne-
mann. Gemeinsam mit dem
Chor der Klassen 5 bis 7, der Ge-
sangsklasse 6 und der Band un-
ter Leitung von Susanne Kovalev
und Claudius Heinzelmann prä-
sentierte dieses Orchester an-
schließend Stücke aus „Swin-
gende Weihnacht“ von Wieland
Kleinbub: Dabei handelt es sich
um bekannte Weihnachtslieder
in swingenden Arrangements
sowie in traditionellen Sätzen.
Der deutlich größer geworde-

ne Mädchenchor, geleitet von

Weihnachtslieder und Vivaldis „Gloria“
Konzert des Goethe-Gymnasiums mit Chören und Ensembles in der Friedenskirche

Schüler musizieren in der Friedenskirche. Foto: Michael Memmler/privat

Grit Steiner und unterstützt von
Bibiana Rost an der Harfe, setzte
das Programm mit Stücken aus
„A Ceremony of Carols“ von
Benjamin Britten und „Angel’s
Carol“ von John Rutter fort.
Den Höhepunkt des Abends

bildete das „Gloria“ von Antonio
Vivaldi. Der gemeinsame Auf-
tritt des großen Chors, beste-
hend aus Schülern der Klassen 8
bis 12 sowie des Eltern-Lehrer-
Chors mit dem Orchester und
den Solisten Regina Bojack-We-
ber (Sopran), Sandra Lang-
Hempel und Susanne Vogel-
mann (Mezzosopran), konnte
das Publikum in seinen Bann
ziehen. Die einzelnen Stücke
wurden von Grit Steiner und Be-
nedikt Vennefrohne dirigiert.
Die Schüler des „Kolumbien-

Komitees“ organisierten einen
Lebkuchenverkauf, mit dem Er-
lös werden warme Mahlzeiten
für die Kinder der Partnerschule
in Kolumbien finanziert. (red)

LESERMEINUNG

KURZ NOTIERT

Schnittkurs desOGVN
Am Freitag, 27. Dezember, findet ein
Schnittkurs für Obstbäume statt.
Obstbauberater Günter Plonka von
der Obstbauberatungsstelle des
Landratsamtes zeigt den richtigen
Baumschnitt. Nach getaner Arbeit
schenkt der Obst- und Gartenbauver-
ein Neckarweihingen Glühwein aus.
Mitglieder und Gäste sind eingeladen.
Treffpunkt: 13 Uhr beim Streuobst-
wiesen-Lehrpfad Lembergstraße.

Silvestertreff amRotenackerWald
Mit einer Wanderung amDienstag, 31.
Dezember, beschließen die Ludwigs-
burger Albvereinler und ihre Gäste
dasWanderjahr. Sie fahren am 31. De-
zember um 9.28 Uhr vom Ludwigs-
burger Bahnhof nach Großsachsen-
heim. Von dort führt dieWanderung
in etwa dreieinhalb Stunden über Un-
termberg zur Obsthalle im Roten-
ackerWald, wo dieWanderer beim
Bissinger Silvestertreff erwartet wer-
den. Die Rückkehr ist bis spätestens
18 Uhr in Ludwigsburg geplant. An-
meldungen nimmt bis 30. Dezember,
11 Uhr, die Firma Intersport in derWil-
helmgalerie entgegen. (red)

Irischer Stepptanz und
Artisten aus Südamerika

Die Broadway Dance Company &
Dublin Dance Factory präsentie-
ren die Night of the Dance am
Samstag, 28. Dezember, um 20
Uhr im Forum am Schlosspark.
Das Programm heißt „Irish Dance
reloaded“.
Es wird Musik gespielt von Ri-

verdance, Celtic Woman, Lord of
the Dance, Robbie Williams, Mi-
chael Jackson und vielen mehr.
Irish Dance beinhaltet verschie-
dene Volkstänze. Mit je zwei Me-
tallplatten, die vorne und hinten
an den Schuhen angebracht wer-
den, erzeugen die Tänzer rhyth-
mische Klänge, die zum opti-
schen Eindruck und zur Musik
passen.
Erstmalig in einer europäischen

Bühnenfassung werden Akroba-
tikeinlagen der südamerikani-
schen Artisten „Pura Vida“ mit
klassischen Tanzstilen kombi-
niert. Eintrittskarten sind erhält-
lich an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen. (red)
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